
I. Vorlage an:

Tagesordnungspunkt:

Wedelkanal in Heidenheim von 'Christianstraße' (Fuge 28) bis Straße 'AmWedelgraben' (Fuge 18)
- Ertüchtigung

Anlagen:

Übersichtslageplan

II. Beschlussantrag:

1. Vorbehaltlich der Zustimmung des Gemeinderats zum Beschluss für die „Neu- und
Umgestaltung Rathausquartier, Bauabschnitt 2, Grabenstraße, Heidenheim (GR 057 / 2026)“
wird
beschlossen, den Wedelkanal im Bereich „Christianstraße“ (Fuge 28) bis zur Straße „Am
Wedelgraben“ (Fuge 18) zu ertüchtigen.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, die Variante III Deckenerneuerung umzusetzen.

Finanzielle Auswirkungen:

Drucksache GR 044 / 2026

Bauen
Horlacher, Gerhard
Az. 701.01

Gemeinderat 28.07.2026 beschließend öffentlich

Jahr Produktsachkonto Verfügbare
Mittel (EUR)

Bedarf (EUR) Erläuterung

Einmalig Laufend

2026 55.20.0000-
78730500.104

200.000 200.000 Ingenieurleistungen

2027 55.20.0000-
78730500.104

1.000.000 1.000.000 Baumaßnahme

2028 55.20.0000-
78730500.104

2.000.000 2.000.000 Baumaßnahme
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III. Sachdarstellung und Begründung:

Mit Beschluss TU 013 / 2025 vom 18.03.2025 wurde die Verwaltung beauftragt, eine Planung für
die Ertüchtigung des Wedelkanals von „Christianstraße“ Fuge 28 bis zur Straße „AmWedelgraben“
Fuge 18 zu veranlassen. Die Ertüchtigung des Wedelkanals wird erforderlich, weil die Graben-
straße in diesem Bereich neu gestaltet werden soll. Der unter der Grabenstraße verlaufende
Wedelkanal soll davor ertüchtigt werden.

Der Wedelkanal im Bereich der Grabenstraße von der „Christianstraße“ bis zur Straße „Am
Wedelgraben“ wurde 1962 erstellt. Aufgrund des geplanten Umbaus der Grabenstraße ist das
Ingenieurbüro Weber Ingenieure 2024 mit einer Zustandsfeststellung des Bauwerks beauftragt
worden. Hierbei zeigten sich Undichtigkeiten der Abdichtung besonders im Bereich der
Bauwerksfugen, welche zu einem erhöhtem Chlorideintrag und einer Carbonatisierung des Betons
führten. Hierdurch und durch die teilweise zu geringe Betondeckung der Stahlbewehrung wurden
auch Teile davon angegriffen und geschwächt. Dies führt aktuell zu einer eingeschränkten
Befahrbarkeit des Bauwerks mit maximal 30 Tonnen statt 60 Tonnen.

Die Verwaltung schrieb die Ingenieurleistungen für die Ertüchtigungsarbeiten europaweit aus. Es
gingen keine Angebote ein. Daraufhin hat die Verwaltung über eine Recherche nach geeigneten
und auf diesem Gebiet erfahrenen Büros gesucht.

Im Folgenden wurden die Stein Ingenieure aus München mit der Ausarbeitung und Bewertung von
Sanierungsvarianten beauftragt. Vorgabe für das Ingenieurbüro war, dass das Bauwerk wieder in
einen dauerhaften Zustand überführt wird und in die Brückenklasse 60/30 (60 Tonnen) eingestuft
werden kann.

Folgende Ertüchtigungsvarianten sind möglich:

Variante I: Teilbeschichtungmit Sanierung Deckenplatte

Die Variante I sieht eine Teilbeschichtung im Inneren der Wedelverdolung sowie auf der Außenseite
der Deckenplatte vor. Die Bauwerksabdichtung soll komplett erneuert werden. Die Sanierung innen
bezieht sich dabei auf die geschädigten Bereiche der Decken und Wände. Hier sind hauptsächlich
die Bereiche der Fugen zu sanieren, da hier die Hauptschäden, wie freiliegende und korrodierte
Bewehrung und Schäden durch Chlorideintrag und Carbonatisierung, vorhanden sind.
In diesen Fällen ist der geschädigte Beton abzutragen zum Beispiel mittels
Hochdruckwasserstrahlverfahren und eine neue Beschichtung aufzubringen. Vor der Beschichtung
sind gegebenenfalls korrodierte Bewehrungseisen zu sanieren und die erodierten Fehlstellen zu
reprofilieren.
Etwaige Schäden an der Außenseite der Betondecke werden ebenfalls saniert. Das Verfahren birgt
Risiken, da die bestehende Bausubstanz mitverwendet wird und nicht alle Schäden vorab bekannt
sind.

Baukosten: 1.000.000 Euro
Lebenserwartung: ca. 20 Jahre

Variante II: Komplettbeschichtung

Die Variante II sieht zusätzlich zu der Sanierung aus Variante I eine Komplettbeschichtung im
Inneren der Wedelverdolung vor. Dadurch kann großflächig die rechnerische Betondeckung erhöht
werden. Das Verfahren birgt Risiken, da die bestehende Bausubstanz mit verwendet wird und nicht
alle Schäden vorab bekannt sind.

Baukosten: 1.500.000 Euro
Lebenserwartung: ca. 30 Jahre
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Variante III: Neubau Deckenplatte, SanierungWände

Die Variante III beinhaltet den vollständigen Neubau der Deckenplatte sowie eine punktuelle
Behebung der Schäden an den Wänden. Mittels geeigneter Verfahren ist der Straßenaufbau
oberhalb der Wedelverdolung abzutragen und anschließend die bestehende Betondecke
einschließlich Bauwerksabdichtung mit Schutzbeton abzubrechen. Anschließend kann auf den
bestehenden Wänden eine neue Decke erstellt werden.
Die Wiederherstellung der Deckenplatte erfolgt mit Fertigteilen oder in Ortbetonbauweise. Dies ist
in der weiteren Planung herauszuarbeiten.

Baukosten: 2.500.000 Euro
Lebenserwartung: ca. 80 – 100 Jahre

Variante IV: Betoninliner

Bei der Variante IV würden, wie schon in den vergangenen Jahren durchgeführten
Sanierungsabschnitten, innerhalb der Wedelverdolung mittels Betoninliner, vollständig neue und
statisch selbsttragende Wände und Decken eingebracht. Dazu sind im Inneren der Verdolung
Bewehrungs- und Schalarbeiten vorzunehmen, bevor die neuen Bauteile mittels eingepressten
Fließbeton hergestellt werden können. Bei dieser Variante verringert sich die hydraulische
Leistungsfähigkeit maßgebend, so dass diese Variante auszuschließen ist.

Baukosten: 5.400.000 Euro
Lebenserwartung: ca. 80 – 100 Jahre

Bei allen Varianten ist der Straßenaufbau inklusive Bauwerksabdichtung und Schutzbeton über der
Abdichtung zurückzubauen und nach der Sanierung wieder neu herzustellen. Aufgrund der
geringen Schichtdicke oberhalb der Wedelverdolung kann der Straßenbau nur als Sonderbauweise
ausgeführt werden. Dadurch können auftretende Gewährleistungsansprüche später nur schwer
durchgesetzt werden. Des Weiteren ist geplant die unterhalb der Wedelverdolung verlaufenden
Abwasserkanäle DN250 im Vorfeld mittels Schlauchliner zu sanieren (Westseite) bzw. zu
verdämmen (Ostseite).

Zur Beurteilung der Varianten wurde eine Beurteilungsmatrix aufgestellt, um ein fundiertes Urteil
fällen zu können. Folgende Kriterien wurden bewertet:

Bauwerksqualität/Lebensdauer: Beurteilung der Bauwerksqualität und der geschätzten
Lebensdauer der Sanierungsvariante

Hydraulische Leistungsfähigkeit: Auswirkung der Sanierung auf die hydraulische
Leistungsfähigkeit der Wedelverdolung

Investive Baukosten: Geschätzte Baukosten

Laufende Kosten: Hierbei wurden Kosten für Unterhalt, Abschreibung und
kalkulatorische Kosten berücksichtigt

Beeinflussung Umfeld: Einfluss der jeweiligen Baudurchführung auf das Umfeld
unter Berücksichtigung von unter anderem Lärm- und
Schmutzentstehung, Beeinträchtigungen auf den Verkehr
und die Anwohner etc.

Bauablauf: Auswirkungen auf den Bauablauf von anderen Gewerken
des Rathausvorplatzes

Risiko: Berücksichtigung von Kostensteigerungen und
Problemen bei der Bauausführung
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Erläuterung zur Bewertung

Die Variante I Teilbeschichtung setzt auf eine gezielte punktuelle Sanierung der Schäden. Hierbei
sind die vergleichsweise niedrigen Baukosten, der geringe Platzbedarf während der Sanierung und
die gute Verträglichkeit mit den restlichen Umbauarbeiten des Rathausquartiers positiv zu werten.
Negativ auf die Bewertung wirkt sich die im Vergleich zu Variante IV kürzere Lebensdauer und die
Beeinträchtigung des Umfelds durch die Verwendung des Hochdruckwasserstrahlverfahrens aus.
Hierbei ist damit zu rechnen, dass nach 20 Jahren erneuter Sanierungsbedarf, punktuell oder
großflächig, besteht.

Die Variante II Komplettbeschichtung stellt im Vergleich zu Variante I keine wesentliche
Verbesserung dar, da die Schadensbilder hauptsächlich in den Fugenbereichen der
Wedelverdolung auftreten. Deshalb und aufgrund der höheren Baukosten schneidet diese Variante
in der Bewertungsmatrix am zweit schlechtesten ab.

Die Variante III Neubau Deckenplatte schneidet im Vergleich aufgrund der hohen zu erwartenden
Lebensdauer und dem geringeren Risiko aufgrund des Deckenneubaus am besten ab. Ebenso
wirkt sich infolge der prognostizierten Lebensdauer, die im Vergleich zu den anderen Varianten
geringere Abschreibungskosten, positiv auf die Bewertung aus. Negativ ist der erhöhte Platzbedarf
der Sanierungsvariante hervorzuheben. Für die Ausführung werden neben dem Bauwerk rund 7 m
Arbeitsraum benötigt. Dies führt zu erhöhtem Abstimmungsbedarf mit den restlichen Gewerken
am Rathausquartier.

Die Variante IV Betoninliner schneidet wegen der hohen Baukosten und der Verringerung der
hydraulischen Leistungsfähigkeit in der Bewertung am schlechtesten ab und wurde deshalb im
Weiteren nicht weiter betrachtet.

Die Verwaltung schlägt vor, aufgrund der Ergebnisse der Bewertungsmatrix, die Variante III Neubau
Deckenplatte umzusetzen.

Die erforderlichen Mittel sind bereits in der mittelfristigen Finanzplanung des Haushaltsplanes
2026 enthalten.

Die Verwaltung wird beauftragt, eine Ertüchtigung der Wedelverdolung nach Variante III Neubau
Deckenplatte zu veranlassen. Das Ingenieurbüro Stein Ingenieure aus München soll mit den
weiteren Leistungsphasen beauftragt werden

Michael Salomo
Oberbürgermeister


